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&) Armbanduhr.

@ Die Erfindung betrifit eine Armbandubr mit um
eine zentrale Achse (s-s) frei drehbar an einem Ku-
gellager (14) beweglich gelagerter Scheibe (15), auf
der Dekorelemente angeordnet sind. Durch eine der-
artige Zusammenfligung von dem das Uhrwerk (22)
abdeckenden Werkaufnahmering (17) mit dem Ku-
gellager (14) und der das Kugellager (14) abdecken-
den drehbaren Scheibe (15) mit mittigem Massen-
schwerpunkt und durch eine derartige Verbindung
von Werkaufnahmering mit dem Uhrwerk, daB die
innenteile der Uhr nur mit der Scheibe (15) aus der
Uhr herausnehmbar sind und dadurch, daB Werkauf-
nahmering (17), Uhrgehduse (20) und Gehdusebo-
den (19) ein Gehiuse flr das Uhrwerk bilden, wird
QN cinerseits eine kostengiinstigere Fertigung ermog-
licht und andererseits sind die dem Blickfang die-
¢onenden Dekorelemente perfekt geflihrt, ohne daB die
©) Asthetik stérende Elemente vorhanden sind.
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Armbanduhr

Die Erfindung betrifft eine Armbanduhr gemé&g
dem Oberbegriff des Patentanspruches 1.

Unter Innenteile im Sinne des Patentanspru-
ches 1 werden sdmtliche Teile der Uhr verstanden,
die nicht von auBen zugénglich sind. Zu diesen
Teilen gehdren z.B. Uhrwerk, Werkaufnahmering,
drehbare Scheibe, Kugellager, Zeigerwelle, Zeiger.

Bei einer bekannten Armbanduhr dieser Art
(CH-PS 666 380 G A3) sind zwei vorzugsweise als
scheiben ausgebildete Dekorelemente mit exzentri-
schen Massen unabh&ngig voneinander, um eine
zentrale Achse frei drehbar angeordnet, in weicher
Achse sich zugleich die Zeigerwellen befinden. Da-
bei ist das eine Dekorelement unterhalb und das
andere Dekorelement oberhaib eines gesonderten,
das Uhrwerk aufnehmenden Geh&8uses angeordnet.
Jede Scheibe ist flir sich an einem gesonderten
Kugellager gelagert. Aufgrund der Anordnung des
UhrwerkgehZuses oberhalb der unteren Scheibe ist
eine das untere Dekorelement teilweise verdecken-
de Werkhalterung erfoderlich. Uberdies erfordern
die zwei beweglichen Scheiben sowie deren Lager
eine derartige BauhBhe, daB es nicht méglich ist,
die Uhr flach zu bauen, zumal aufgrund der exzen-
trischen Massen der Scheiben belastbare Lager
erforderlich sind. Um das unter der unteren Schei-
be angeordnete Uhrwerk zu verdecken, ist ein ge-
sondertes Gehduse erforderlich. Zudem ergibt sich
beim Zusammenbau der Uhr eine aufwendige Mon-
tage und die Notwendigkeit von Sonderanfertigun-
gen von Uhrenteilen. Bei einer weiteren bekannten
Armbanduhr (CH-PS 411 428) sind verzierie Form-
teile auf mehreren kugelgelagerten, konzentrischen
Trdgerringen angeordnet, welche ihre Bewegungs-
impulse durch die K&rperbewegung der Tragerper-
son erhalten. Auf der nicht sichbaren Unterfldche
der Trégerringe kinnen dabei exzentrische Massen
angeordnet werden. Eine derartige Anordnung von
konzentrischen Ringen erfordert jedoch eine extre-
me BauhShe, die das ganze Aussehen der Uhr
beeinfluBt.

Weiterhin ist es bekannt, bei mit einer automa-
tischen Aufziehvorrichtung versehenen Armbanduh-
ren Scheiben anzuordnen, die zumindest zeitweise
mit einem Uhrwerk in Verbindung stehen (BE-PS
533 232, FR-PS 1 046 943). Derartige Scheiben
sind jedoch einer freien ungehinderten Bewegung
nicht zugénglich.

Bei einer weiteren bekannten Armbanduhr (CH-
PS 609 517) sind die Dekor- oder Schmuckelemen-
te, wie vor allem Diamenten, auf einer Bahn um
“das Zifferblatt angeordnet. Die jeweils flir sich be-
weglichen Dekorelemente bewegen sich dabei mit
radialem Spiel auf der Bahn. Die nicht exakt kreis-
formige Bahn der Dekor- oder Schmuckelemente
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flhrt jedoch zu einer raschen Abnutzung der Wan-
dungen der Bahn. Uberdies kann bei einer solchen
Ausbildung das Dekor-oder schmuckslement seine
Wirkung nicht voll entfalten.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Armbanduhr der eingangs genannten Gattung der-
art weiterzubilden, daB einerseits eine kostenglin-
stige Fertigung ermdglicht wird und andererseits
die dem Blickfang dienenden Dekorelemente per-
fekt geflihrt sind, ohne daB die Asthetik stérende
Elemente vorhanden sind.

Diese Aufgabe wird durch die im Kennzeichen
des Patentanspruches 1 genannten Merkmale ge-
16st.

Bei einer solchen Ausbildung st6ren keine
sichtbaren Befestigungselemente die Asthetik der
Uhr. Zudem kann sine exirem flache, &sthetische
Bauweise erreicht werden. Der Betrachter kann &u-
Berlich nicht feststellen, wie die drehbare Scheibe
befestigt ist. AuBerdem ist der Einsatz der die
Dekor- oder Schmuckelemente tragenden Scheibe
sowoh! in Herren- als auch in Damen-Armbanduh-
ren universell méglich. Uberdies 148t sich die Mon-
tage der Uhr mit wenigen Handgriffen bewerkstelli-
gen. Nach dem Zusammenflihren von Scheibe, Ku-
gellager und Werkaufnahmering kann das Uhrwerk
und die Zeiger mit diesen Teilen verbunden wer-
den und diese Montageeinheit lstztendlich in das
Uhrgehduse eingesetzt werden. Aufgrund der fla-
chen und kompakten Bauweise finden gréBtenteils
Standardteile Verwendung.

Dies erleichtert z.B. auch eine wasserdichte
Ausflihrung der Uhr, da verkehrsiibliche, wasser-
dichte Gehdusebdden verwendbar sind.

Trotz allem flihrt die Beweglichkeit der Dekor-
elemente nicht zu einer Verringerung der Lebens-
dauer der Teile der Armbanduhr.

Bei einer Ausbildung entsprechend den An-
spriichen 2 und 3 wird mit einfachen Mitteln eine
sichere Festlegung des Uhrwerkes im Gehduse
gewdhrleistet, ohne daB ein zusitzliches Gehiuse
erforderlich ist. Diese Ausbildung verhindert auch
sine zerstbrende Demontage der Uhr, die z.B.
dann zustandekommen kdnnte, wenn bei Repara-
turarbeiten versucht wird, das Werk alleine ohne
die durch die Scheibe hindurchgreifenden Zeiger
zu entfernen.

Eine Ausbildung gem3B Patentanspruch 5 stellt
eine kostenglinstige, einfache und dennoch auf
Dauer feste Verbindung von Werkaufnahmering,
Kugellager und drehbarer Scheibe dar. Ein Aus-
wuchten gemif einer Ausbildung entsprechend
Patentanspruch 6 erhht vor allem die Lebensdau-
er des Kugellagers.

Durch eine Sicherungsvorrichtung entspre-
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chend dem Patentanspruch 7 wird vorzugsweise
bei Verwendung von Diamanten als Dekor- oder
Schmuckelement sichergestellt, daB selbst bei Aus-
fall des Kugellagers der Diamant nicht mit dem
Uhrglas in Berlhrung kommen kann oder sonstige
Teile der Uhr zerstdrt werden.

Unter Dekor- oder Schmuckelementen im obi-
gen Sinne versteht man z.B. Email, Diamanten,
Ornamente, Verzierungen, oder dhnliches.

im folgenden wird die Erfindung anhand der
Zeichnung an einem Ausfiihrungsbeispiel ndher er-
Idutert.

Es zeigen:

Figur 1: Eine Armbanduhr mit abgenomme-
nem Geh&useboden im Schnitt.

Die Armbanduhr besitzt ein Uhrgehduse 20,
das nach oben durch ein Uhrglas 12 und nach
unten durch einen Gehduseboden 19 begrenzt ist.
Im Innern der Uhr befindet sich ein Uhrwerk 22,
Zeiger 23,24 mit Zeigerwellen 11,12. Eine Scheibe
15 ist um eine zentrale Achse s-s frei drehbar an
einem Kugellager 14 beweglich gelagert angeord-
net. Die Scheibe trdgt Dekor-und/oder Schmuckele-
mente. Durch die Nabe 15¢ der Scheibe 15 sind
die Zeigerwellen 10,11 der Zeiger 23,24 hindurch-
geflihrt. Das Uhrwerk 22 ist von einem Werkauf-
nahmering 17 abgedeckt. Der Werkaufnahmering
17 ist mit dem Kugellager 14 und der aus Kugelia-
ger 14 abdeckenden drehbaren Scheibe 15 durch
Verpressen zusammengeflgt. Die Scheibe 15 be-
sitzt zur Entlastung der Kugellager 14 einen mitti-
gen Massenschwerpunkt. Der Werkaufnahmering
17 ist derart mit dem Uhrwerk 22 verbindbar, daB
die Innenteile der Uhr nur mit der Scheibe 15 aus
der Uhr herausnehmbar sind. Das Uhrwerk 22 ist
vom Werkaufnahmering 17, Uhrgehduse 20 und
Gehduseboden 19 derart umschlossen, daB kein
gesondertes Gehduse flir das Uhrwerk 22 erforder-
lich ist. Das Uhrwerk ist auf seinem ganzen Um-
fang von einem Werkring 16 umfaBt. Der Werkring
16 besitzt eine eingeformte Ringnut 16a, in die
Rastnasen 17a des Werkaufnahmeringes eingrei-
fen. Die Rastnasen 17a sind am #uBeren Flansch
17b des Werkaufnahmeringes 17 {iber dessen ge-
samten Umfang angeformt. Nach Einbau aller In-
nenteile und nach VerschlieBen der Uhr mitteis
Gehduseboden 19 liegt der duBere Flansch 17b
des Werkaufnahmeringes und damit auch die Rast-
nasen 17a und die Ringnui 16a derart an einer
Wandung 20a des Uhrgehduses an, daf die Ra-
stung festgelegt ist und daB es nicht md&glich ist,
das Werk aus der Uhr zu entfernen, ohne gleichzei-
tig die Ubrigen Innenteile der Uhr auch aus der Unhr
herauszunehmen.

Am Werkring 16 bzw. am Werkaufnahmering
17 sind Stiitzelemente 18 angeordnet, die sich am
Gehsuseboden 19 abstiitzen. Uber diese Stlitzel-
emente 18 ist eine Stofddmpfung des Uhrwerks
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mdglich.

Besonders zu erwdhnen ist die Scheibenauf-
hdngung der Scheibe 15. Ein innerer radialer
Flansch 17c des Werkaufnahmerings 17 ist mit
dem &duBeren Kugellagerring 14a und ein innerer
radialeter Flansch 15a der Scheibe 15 ist mit dem
inneren Kugellagerring 14b verbunden. Dadurch ist
es mdglich, daff auf der sichtbaren Oberfldche der
scheibe keine Kugellagerabdeckung mehr erforder-
lich ist. Durch das Zentrum der Scheibe treten
lediglich noch die Zeigerweilen 10,11 durch die
Nabe 15¢ hindurch. Trotz dieser Ausbildung ist es
mdglich, eine derart feste Verbindung zwischen
Scheibe, Kugellager und Werkaufnahmering zu er-
reichen, daB diese schwerlich von Hand getrennt
werden kann. Der Aufbau dieser Scheibenaufhdn-
gung erlaubt zudem die gewiinschte flache Bau-
weise der gesamten Uhr.

Zur Erreichung eines mittigen Schwerpunkies
ist die Scheibe 15 in bekannter Weise ausgewuch-
tet. lhre Bewegungen erfolgen aufgrund der Kor-
perbewegungen des Trégers der Uhr. Den Antrieb
flir die Bewegungen bildet dabei die Trégheitskraft
der Scheibe.

Als Scheibe kann auch eine wenigstens teilwei-
se durchsichtige Scheibe gewahit werden, die dann
die Sicht auf den aus undurchsichtigem Material
gebildeten Werkaufnahmering 17 freigibt. Die
Scheibe besitzt in den AuBenbereichen Verstédrkun-
gen 15b, die eine feste Unterbringung der Dekor-
und Schmuckelemente erlauben.

Zur Sicherung gegen eine Beschidigung z.B.
von Zeigern 23,24 oder Uhrglas 12 ist am Uhrge-
hduse 20 ein die Abidsung der Scheibe 15 in
Richtung auf das Uhrglas 12 verhindernder Rand
20b vorgesehen. Dieser Rand stdrt bei intakier
Aufhdngung die Beweglichkeit der Scheibe 15
nicht. Lediglich bei Versagen der Scheibenaufhén-
gung z.B. bei einem Defekt des Kugellagers 14,
verhindert dieser Rand 20b, daB sich die Scheibe
selbsténdig macht und durch ihre Bewegung emp-
findliche Teile der Uhr zerstdrt.

Ein wichtiger Punkt bei der Kosteneinsparung
ergibt sich durch die Montage der Uhr. Zunichst
wird die Scheibe 15 mit Kugellager 14 und Wer-
kaufnahmering 17 verpreft. Anschliefend wird der
das Uhrwerk umgreifende Werkring mit dem Wer-
kaufnahmering liber die Rastnasen 17a verbunden,
wobei gleichzeitig die Zeigerwellen 10,11 durch die
Nabe 15¢ der Scheibe hindurchgefiihrt werden.
Nach Montage der Zeiger 23,24 werden Scheibe
15, Werkaufnahmering 17, Uhrwerk 22 und Zeiger
23,24 mit all ihren Verbindungsteilen als eine bauii-
che Montagesinheit in das Uhrgehduse 20 einge-
setzt. Abschliefend muB nur noch die Uhr mit dem
Gehduseboden 19 verschlossen werden.
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Anspriiche

1. Armbanduhr mit Uhrgeh3use (20), Uhrwerk
(22), Geh&auseboden (19) mit um eine zentrale Ach-
se (s-s), frei drehbar in eine Kugellager (14) be-
weglich gelagerter Scheibe (15), auf der Dekor-
und/oder Schmuckelemente angeordnet sind und
durch deren Nabe (15c) Zeigerwellen (10,11) hin-
durchgefiihrt sind,
dadurch gekennzeichnet, daB ein das Uhrwerk (22)
abdeckender Werkaufnahmering (17) mit dem Ku-
gellager (14) und der das Kugellager (14) abdek-
kenden drehbaren Scheibe (15) mit mittigem Mas-
senschwerpunkt zusammengefiigt ist, daB der Wer-
kaufnahmering (17) derart mit dem Uhrwerk (22)
verbindbar ist, daB die Innenteile der Uhr nur mit
der Scheibe (15) aus der Uhr herausnehmbar sind,
und daB Werkaufnahmering (17), Uhrgeh&use (20)
und Geh&useboden (19) ein Gehiuse fiir das Uhr-
werk bilden.

2. Armbanduhr nach Patentanspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daB ein das Uhrwerk (22)
umfassender Werkring (16) liber am Werkauinah-
mering (17) Uber dessen gesamten Umfang ange-
ordnete Rastnasen (17a) mit dem Werkaufnahme-
ring (17) verbunden ist, die nach Einbau aller In-
nenteile und nach VerschlieBen der Uhr mittels
Geh&useboden (19) an siner Wandung (20a) des
Uhrgehduses (20) radial bei gleichzeitiger Festle-
gung der Rastung anliegen.

3. Armbanduhr nach Patentanspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, daB die Rastnasen an ei-
nem &duBeren Flansch des Werkaufnahmerings (17)
angeformt sind und in eine im Werkring (16) einge-
formte Ringnut (16a) eingreifen.

4. Armbanduhr nach Patentanspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, daB die Uhr Uber am
Werkring (16) bzw. am Werkaufnahmering (17) an-
geordnete Stiitzelemente (18), die sich am Geh&u-
seboden (19) abstiitzen, stoBgedampft ist.

5. Armbanduhr nach einem der vorhergehen-
den Patentanspriiche, dadurch gekennzeichnet,
daB Werkaufnahmering (17), Kugellager (14) und
das Kugellager unmitielbar abdeckende, drehbare
Scheibe (15) miteinander verpreft sind, wobei ein
innerer radialer Flansch (17¢) des Werkaufnahme-

-ringes (17) mit dem HuBeren Kugellagerring (14a)
und ein innerer radialer Flansch (15a) der Scheibe
(15) mit dem inneren Kugellagerring (14b) verbun-
den ist.

6. Armbanduhr nach einem der vorhergehen-
den Patentanspriiche, dadurch gekennzeichnet,
daB die wenigstens teilweise durchsichtige, zur Er-
reichung eines mittigen Schwerpunktes in bekann-
ter Weise ausgewuchtete Scheibe (15) die Sicht
auf den aus undurchsichtigem Material gebildeten
Werkaufnahmering (17) freigibt.

7. Armbanduhr nach einem der vorhergehen-
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den Patentanspriiche, dadurch gekennzeichnet,
daB zur Sicherung gegen eine Beschiddigung z.B.
von Zeigern (23,24) oder Uhrglas (12) bei Versagen
der Scheibenauthdngung am Uhrgeh&duse (20) ein
die Abldsung der Scheibe (15) in Richtung auf das

Uhrglas (12) verhindernder Rand (20b) vorgesehen
ist, der die Beweglichkeit der Scheibe (15) bei
ordnungsgemipfer Aufhdngung nicht stért.

8. Armbanduhr nach einem der vorhergehen-
den Patentanspriiche, dadurch gekennzeichnet,
daB Scheibe (15), Werkaufnahmering (17), Uhrwerk
(22) und Zeiger (23,24) mit ihren Verbindungsteilen
eine bauliche Montageeinheit bilden.



EP 0 369 096 A2

N

74
/4

boz 90¢



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

